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Toni

Zu früh gefreut
„Für de Bawag-Beteiligten hätt‘s nach
de jüngsten Freisprüch‘ eigentlich a
ganz a schianes Weihnachtsfest wer-
dn solln. Aber da hat ihnen de Staats-
anwaltschaft mit de Einsprüch‘ an
Strich durch de Rechnung g‘macht.“

LAWinenWARndiensT

Die Lawinengefahr ist durch
den in der Höhe teils stärke-
ren Wind etwas angestiegen.
Die Gefahr ist über 2200 m
meist erheblich, darunter
mäßig, unterhalb der Wald-
grenze in den schneeärme-
ren Regionen Tirols gering.

Allgemeine Gefahrenstufe
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Entwicklung der letzten Tage

auf Basis des gestrigen Lageberichts
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ZAHL des TAGes

60,000.000
Schneesicher. Schneeka-
nonen und 60 Millionen Liter
Wasser sorgen auf der Streif
in Kitzbühel für die richtige
Schneeauflage.

Weihnachten 2018 soll die
Welt ins Zillertal blicken

Von Angela Dähling

Hippach, Fügen – Still und
leise ist es von der Bühne
verschwunden: das Singspiel
„Stille Nacht“ der Kulturini-
tiative Zillertal. Initiator Han-
nes Pramstraller hatte bei
der Premiere im Winter 2010
im Europahaus angekündigt,
dass jährliche Aufführungen
geplant seien. Da die Auffüh-
rungen im Vorjahr nicht mehr
ausverkauft waren und die
Probenarbeiten sehr intensiv
gewesen seien, habe man für
heuer eine Pause anberaumt,
erklärt Pramstraller. Untätig
in Sachen „Stille Nacht“ ist
Pramstaller allerdings nicht.
Das Buch, auf dem auch das
Singspiel-Drehbuch basiert,
will der Mayrhofner heuer
endlich fertig stellen. „Denn
auf ihm wird auch eine rund
einstündige TV-Dokumenta-
tion basieren, die Servus-TV
nächstes Jahr zu Weihnach-
ten ausstrahlen will“, erklärt
Pramstraller. Die Dreharbei-
ten dazu würden heuer im
Winter stattfinden.

Es gehe darum, wie das
Lied „Stille Nacht“ beginnend
durch die Darbietung der
Hippacher Strasser-Sänger
1832 in Leipzig in der ganzen
Welt bekannt wurde. Die Rai-
ner-Sänger aus Fügen präsen-
tierten „Stille Nacht“ danach
1839 erstmals in New York.
Auch Martin Reiter aus St.
Gertraudi hat die Geschich-
te des berühmten Liedes in
einem Buch reich bebildert
dargestellt.

Erstmals aufgeführt wur-
de das Lied von seinen Kom-
ponisten, dem Hilfspriester
Josef Mohr (Text) und Franz
Xaver Gruber (Melodie), bei
der Weihnachtsmette 1818 in
Oberdorf bei Salzburg. Über
den dort tätigen Fügener Or-
gelbauer Karl Mauracher ge-
langte es ins Zillertal.

Das Jubiläum im Jahr 2018
wollen die Salzburger Gemein-
den und das Zillertal auch tou-
ristisch nutzen. Es soll als Do-
kumentation und als Spielfilm

Das Singspiel „Stille Nacht“ macht heuer Pause. Nächstes Jahr zu Weihnachten ist eine Wiederaufführung geplant.
Dann soll in Servus-TV zudem ein Dokumentarfilm über die Verbreitung des Liedes gezeigt werden. Foto: Dähling

Die Vorbereitungen zum „Stille Nacht“-Jubiläum im Jahr 2018 laufen
auf Hochtouren. Unter anderem wird eine TV-Dokumentation gedreht.

aufgearbeitet werden, wes-
halb bereits Gespräche mit
dem in Schweden lebenden
Tiroler Regisseur Erich Hört-
nagl stattgefunden haben.
Auch Veranstaltungen sind
geplant. Derzeit erarbeiten die

Zillertaler Tourismusverbände
und der Planungsverband an
einem detaillierten Konzept.
Die erste Präsentation ist bei
den Olympischen Winterspie-
len im Februar 2014 in Sotchi
geplant.

Den Senioren von Achenkirch haben die Kinder das Weihnachtsstück
schon präsentiert. Morgen wird es öffentlich gezeigt. Foto: Hintner

Kinder zeigen
Schauspieltalent

Von Harald Hintner

Achenkirch – Den Nach-
wuchs vor den Vorhang: Das
hat bei der Heimatbühne
Achenkirch zu Weihnach-
ten Tradition. Beim heuri-
gen Weihnachtsspiel zeigen
neun Nachwuchsdarsteller
ihr schauspielerisches Talent.
Die erwachsenen Mitglieder
des Theatervereins agieren
hinter der Bühne.

„Heuer spielen Kinder und
Jugendliche im Alter von 6 bis
14 Jahren“, sagt Obmann Ro-
bert Pockstaller. Er und sein
Team hoffen, dass von den
Knirpsen später einmal Dar-
steller für die Heimatbühne
Achenkirch heranwachsen.
Talente seien einige darunter.

Heuer wird das Stück „Der
falsche Weg nach Bethlehem“
von Egbert Rosenplänter ge-
zeigt. Es wurde bereits den

Seniorinnen und Senioren
des Ortes bei der Weihnachts-
feier, zu der der Bürgermeis-
ter lud, gezeigt. Zwei Auf-
führungen für die Bewohner
der Altenheime in Eben und
Achenkirch haben die jungen
Schauspieler ebenfalls mit
Bravour gemeistert.

Diesen Sonntag, 23. Dezem-
ber, hat nun die Öffentlichkeit
die Möglichkeit, das Theater-
stück zu erleben. Um 16.30
Uhr zeigt die Heimatbüh-
ne Achenkirch „Der falsche
Weg nach Bethlehem“ in der
Mehrzweckhalle. Die Regie
hat Obmann Robert Pockstal-
ler übernommen. Souffleuse
ist Rosa Müller. Die Darsteller
sind: Michael Meinhard, Julia
Meßner, Selina Moser, Ma-
thias Meßner, Felix Weineis,
Linda Rupprechter, Annalena
Meßner, Andre Gründler und
Paul Pockstaller.

Mit Tennishallen-Wiederbelebung rennt
Gemeinde offene Türen bei Schultz ein

Kaltenbach – Der Zillertaler
Unternehmer Heinz Schultz
erachtet es grundsätzlich als
sinnvoll, dass die Gemeinde
Kaltenbach ihre marode Ten­
nishalle wieder zum Tennis­
spielen nutzen will. „Damit
rennt man bei mir offene Tü­
ren ein. Das ist ein Mehrwert
für Einheimische und Gäste“,
meint Schultz. Er ist ebenso
wie die Privatstiftung des Ro­
ten Kreuzes Schwaz Miteigen­
tümer des Gebäudes, in dem
sich u. a. auch eine Kegelbahn
und eine ehemalige Disko­

thek befinden. Da das Tennis­
spielen auf den Gemeinde­
anteilen der Halle betrieben
werde, will er die thermische
Sanierung jedoch nicht mit­
finanzieren. „Wenn die Ge­
meinde dies selbst bezahlt,
wäre alles okay. Jedoch will
sie, dass ich bei Gemeinde­
investitionen mitzahlen soll“,
schildert Schultz seine Sicht
der Dinge. Er hat bekanntlich
den Sanierungsbeschluss be­
einsprucht. Im Jänner findet
daher, wie berichtet, eine Ge­
richtsverhandlung statt. (ad)

Makabrer Vandalenakt
In Zell wurde die Christusfigur aus einem
Marterl gerissen. Polizei und Gemeinde
suchen den Täter. Seite 38 Foto: Zoom-Tirol

Von Alexander Paschinger

D as Urteil der BH Imst über die Vorgänge bei jener umstrit-
tenen Gemeinderatssitzung in Jerzens ist eindeutig. Seitens

des Bürgermeisters und der Opposition wird nun auf Ruhe gehofft
– der Weihnachtsfriede praktisch ausgerufen. Die Deutlichkeit des
Ureils, hoffen die Gegner von Dorfchef Karl Raich, sollte diesen zum
Nachdenken bringen. Und auch die Mitbürger sollten sehen, dass
man nicht Verräter, sondern Vertreter der Gemeindeinte-
ressen gewesen ist. Eine Rücktrittsforderung an den
Gemeindechef wurde nicht formuliert, auch wenn
diese vorstellbar gewesen wäre. Ob mit dieser letzten
Entwicklung nun Friede oder nur Waffenstillstand
herrscht, das entscheiden die handelnden Personen.

Mehr zu diesem Thema auf Seite 39
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